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in allen Dimensionen.

Dach-, Gips- nod Doppellatten

©emeinben 93iel unb SRabretfch gebcdt finb. 33orauS»

ficEjtttdh roerben bte StuSgahen bis ©nbe 1913 bte Summe
oon 3,000,000 gr. betragen, fobaß noch 10,700,000 gr.
oerbleiben. gür baS gaßr 1914 roerben nom 33 er mal»

tungSrat ber 33unbeSbahnen 1,300,000 gr. in ben 33or»

anfctflag eingeteilt. ©te Unterbauarbeiten für ben ©üter»
unb fRangterbahnhof unb bie 33erlegung ber ©olot^urner
Stnie groifchen SRett unb SUlabrstfcf), beren Ausführung
am 3. ©egember 1912 einem Konfortium oon fieben in
Siel unb Umgebung anfäffigen Unternehmern übertragen
mürbe, roerben im gaßre 1914 gum größten ©eile fertig»
gefteüt merben.

Sa« einer ©rinlßalte im Klöntal. (Korr.) ©te
orbentlicße £>erbftgemeinbeoerfammlung Oietftal erteilte
bem ©emeinberat bie naeßgefueßte 33otlmacht gur ©rftel»
lung einer ©rlnîhalle beim neuerbauten ©aftßauS jum
„3Sorauen" im Klöntal (^ßäc^ter £err ©aoib ©tnfig).

©rmeiterang De§ ©cßießftattDe§ in ©cßroanDeit
(©laruS). (Korr.) ©te ©emeinbeberfammlung ©cßroan»
ben befcßloß, ben ©tanbfcßüßen einen Seitrag bon gr.
1000.— gu berabfolgen gut ©rroeiterung beS @cßieß=

ftanbeS.

KlttbßBttettfiau. jugerifd^e ©eïtion „Foßberg"
nom ©cßroeig. Alpenüub roirb auf ber ©uftli»3llp eine

Klubhütte erfieHen. ©er Koftenooranfcßlag iff auf
gr. 12,500 berechnet.

©ie ©cßulßauSnenbauten im Sargau. ©ie aar»
gauifeße @rgießungSbire!tion beabfi<f)tigt, ißläne unb ißßoto»
graphten einiger neuer ©chulhäufer an ber feßroetgerifeßen
SanbeSauSftellung in Sern auSgufteûen. gn ben legten
fahren finb über ein ©ußenb neuer ©chulhäufer im
Kanton etfteKt morben, fo baß fich eine gebiegene AuS»

mahl bietet. 3" biefer 33egießung haben bie ©emeinben
etnen geroaltigen ©dçtitt oorroärtS getan, ber ihnen gur
©ßre gereicht.

0eiDand$wma.
g«r gragc Der Schaffung eine§ ©emerbegefefceS.

©ie Situation itinethalb beS ©cßroeiger. ©eroerbeoereinS
Hart fich aümäßltcß ab. ©o hat biefer ©age eine Konfe»

reng ber fRebafteure unb 33erufSfe!retäre tn Sutern bie

©achtage biSîutiert. gn einer fRefolution fpricht fte bem

gentraloorftanb beS ©cßroeiger. ©eroerbeoereinS für ben

©ntmurf über ein ©efeß betreffenb bie Arbeit in ben
©eroerben als große, auS fleißigem ©tubium ber 33er»

hältniffe refultterenbe Arbeit allen ©an! auS. ©te Konfe»

rerij erachtete inbeffen als ©runblage unb 33orauSfeßung
einer feßroetgerifeßen ©eroerbegefeßgebung ben Ausbau ber
33erufSorganifationen. gormell er (che int ihr bte Schaffung
einer burchgreifenben ©emerbeorbnung unter Anpafjung
an bie ©igenart ber oerfchiebenen 33erufe als bie geeig»

netfte Söfung. ©te trat baßer heute auf bie ©ingelbe»

ratung beS oorliegenben ©ntrourfeS gu einem 33unbeS»

gefeß über bte 2Irbeit in ben ©emerben nicht ein, immer»

hin in ber SReinung, baß baS 33erßältniS groifeßen ge»

merblidher Arbeiter» unb 3lrbeitgeberfchaft mit einer ber
erften auf ber genannten ©runblage unb S3orauSfeßung

gu regelnden gragepunfte fei, febodh nicht oon größerer

33ebeutung als bie 33eftimmungen über ben Schuß unb
bie görberung ber ©eroerbebetrtebe. ©ie Konferenz fprießt
baS ©tfueßen auS, eS möcßte ber 3«ü*aloorftanb beS

©cßroetger. ©emerbeoereins unter 33etgug ber beftehenben
33erufSoereinigungen unoergüglicß bie 9Irbeit für eine

©emerbeorbnung an bie £anb nehmen.

©er 23erDanD longefftonierter SBafferleitttngôin»
ftßHatetite Der SiaDt Sern hat in feiner legten fpaupt»
Perfammtung SSefcßlüffe gefaßt, roelche baßin gielen bie

SRänget beS ©ubmiffionSroefenS gu heben
unb baSfelbe überhaupt auf einen allgemeinen Soben
gu ftellen. @o ronrbe unter anberem feftgefeßt roelcße
Rabatte auf ben ausgeführten Arbeiten gemährt roer»
ben Dürfen. 3ßir führen an:

bis 3,000 gr. netto
bon 3,001 gr. bis 5,000 gr. 2%

„ 5,001 „ „ 10,000 „ 3®/o

„ 10,001 „ „ 15,000 „ 5 O/o

„ 15,001 „ „ 30,000 „ 7 o/o

über 30,000 „ 10%
©iefe ^Rabatte begtehen fieß auf ben Setrag ber gaf=

iura unb Dürfen nur auf 3Baffer»3u= unb Slbteitnngen,
foroie ben gugehörigen Sirmaturen berechnet merben
(Slpparate nießt inbegriffen), gür bie fpöhe beS fRa-
battfaßeS fommt jemetlen nur ber betrag für ein ein»

getneS ©ebäube in S3etraä)t. UeberbieS !ann bei 93ar=

gaßlung 2®/o ©fonto gemährt merben.
©er 33erein bringt energifcß barauf, baß feine

Slrbeiten gu einer )Paufd;aIfumme übernommen
merben, bamit nicht gefagt roerben fann, baß lang»
jährige ©rfahrungen gur ©enüge beroiefen haben, baß
ein reelles, beibe ©eile befriebigenbeS Slrbeiten nur
auf biefer 33afiS erreicht merben !ann. ©S liegt im
gntereffe bon Saußerr roie Unternehmer, bie Slrbeiten
nur auf SlnSmaß ausführen gu laffen.

©er ©penglermetfteroeröanD Des KantonS ©olo»
thttrtt tagte am 26. Oîtober in ©olotßum im Çotel
„galîen" gur (Mebigung bér üblichen 33ereinSgef<häfte.
©er bisherige 33orftanb rourbe beftätigt: ißräfibent ift
^err SRurifet, 33igepräfibent fpr. Sorel, tlftuar $r. Kulli,
©oßn, unb Kaffier 6r. 33runner. — 91m 23. fRooember

pnbet in ©olothurn eine außerorbentli^e ©elegterten»
berfammlung beS ©chroeigerif^en ©pengtermeifter»33er»
banbeS fiatt.

Uerscbicdeiies.
aSaffetberforgmtg ©olDingett » SReilett (gürtchfee).

©ine befcheibene geier berbunben mit einem ÜRactjteffen,

bereinigte am 25. Dftober, im Çotel g. „SBilbenmann"
in SRänneborf bie ehemaligen unb gegenmärtigen
2Ritglieber ber Kommiffion für bie SBafferberforgung
®olbingen»9Retlen; (bie Slborbnung bon SReilen mar
leiber auS berfchtebenen ©rünben am ©rfcheinen ber»

ßinbert).
©er gSräftbent ber Kommiffion, £>r. @. fRogg»

SBalber, in ©täfa, gebachte in feiner Slnfprache ber
®ntftehungS»@efchichte ber Söafferberforgung ber obern
rechtsufrigen gürießfee» ©emeinben unb roieS auf bie

„roafferlofe, bie fchrecfliche h^b bie für bie be
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Gemeinden Viel und Madretsch gedeckt sind. Voraus-
sichtlich werden die Ausgaben bis Ende 1913 die Summe
von 3,000,090 Fr. betragen, sodaß noch 10,700,000 Fr.
verbleiben. Für das Jahr 1914 werden vom Verwal-
tungsrat der Bundesbahnen 1,300,000 Fr. in den Vor-
anschlag eingestellt. Die Unterbauarbeiten für den Güter-
und Rangierbahnhof und die Verlegung der Solothurner
Linie zwischen Mett und Madretfch, deren Ausführung
am 3. Dezember 1912 einem Konsortium von sieben in
Viel und Umgebung ansässigen Unternehmern übertragen
wurde, werden im Jahre 1914 zum größten Teile fertig-
gestellt werden.

Ba« einer Trinkhalle im Klöntal. (Korr.) Die
ordentliche Herbstgemeindeversammlung Netstal erteilte
dem Gemeinderat die nachgesuchte Vollmacht zur Erstel-
lung einer Trinkhalle beim neuerbauten Gasthaus zum
„Vorauen" im Klöntal (Pächter Herr David Gtnstg).

Erweiterung des Schießstandes in Schwanden
(Glarus). (Korr.) Die Gemeindeversammlung Schwan-
den beschloß, den Standschützen einen Beitrag von Fr.
1000.— zu verabfolgen zur Erweiterung des Schieß-
standes.

Klnbhüttenvau. Die zugerische Sektion „Roßberg"
vom Schweiz. Alpenklub wird auf der Sustli-Alp eine
Klub Hütte erstellen. Der Kostenvoranschlag ist auf
Fr. 12,500 berechnet.

Die Schnlhausnenbauten im Aargau. Die aar-
gauische Erziehungsdirektion beabsichtigt, Pläne und Photo-
graphien einiger neuer Schnlhäuser an der schweizerischen
Landesausstellung in Bern auszustellen. In den letzten
Jahren sind über ein Dutzend neuer Schulhäuser im
Kanton erstellt worden, so daß sich eine gediegene Aus-
wähl bietet. In dieser Beziehung haben die Gemeinden
einen gewaltigen Schritt vorwärts getan, der ihnen zur
Ehre gereicht.

Serdanawett«.
Zur Frage der Schaffung eines Gewervegesetzes.

Die Situation iünerhalb des Schweizer. Gewerbevereins
klärt sich allmählich ab. So hat dieser Tage eine Konfe-
renz der Redakteure und Berufssekretäre in Luzern die

Sachlage diskutiert. In einer Resolution spricht sie dem

Zentralvorstand des Schweizer. Gewerbevereins für den

Entwurf über ein Gesetz betreffend die Arbeit in den
Gewerben als große, aus fleißigem Studium der Ver-
Hältnisse resultierende Arbeit allen Dank aus. Die Konse-

renz erachtete indessen als Grundlage und Voraussetzung
einer schweizerischen Gewerbegesetzgebung den Ausbau der
Berufsorganisationen. Formell erscheint ihr die Schaffung
einer durchgreifenden Gewerbeordnung unter Anpassung
an die Eigenart der verschiedenen Berufe als die geeig-
netfte Lösung. Sie trat daher heute auf die Einzelbe-
ratung des vorliegenden Entwurfes zu einem Bundes-
gesetz über die Arbeit in den Gewerben nicht ein, immer-
hin in der Meinung, daß das Verhältnis zwischen ge-

werblicher Arbeiter- und Arbeitgeberschaft mit einer der
ersten auf der genannten Grundlage und Voraussetzung
zu regelnden Fragepunkte sei, jedoch nicht von größerer

Bedeutung als die Bestimmungen über den Schutz und
die Förderung der Gewerbebetriebe. Die Konferenz spricht
das Ersuchen aus, es möchte der Zentralvorstand des
Schweizer. Gewerbevereins unter Beizug der bestehenden
Berufsvereinigungen unverzüglich die Arbeit für eine

Gewerbeordnung an die Hand nehmen.

Der Verband konzessionierter Wafserleitnngsin-
stallatenre der Stadt Bern hat in seiner letzten Haupt-
Versammlung Beschlüsse gefaßt, welche dahin zielen die

Mängel des Submissionswesens zu heben
und dasselbe überhaupt aus einen allgemeinen Boden
zu stellen. So wurde unter anderem festgesetzt welche
Rabatte auf den ausgeführten Arbeiten gewährt wer-
den dürfen. Wir führen an:

bis 3,000 Fr. netto
von 3,001 Fr. bis 5,000 Fr. 2°/o

„ 5,001 „ 10,000 „ 3°/o
„ 10,001 „ „ 15,000 „ 5°/o

„ 15,001 „ „ 30,000 „ 7°/°
über 30,000 „ 10°/o

Diese Rabatte beziehen sich auf den Betrag der Fak-
tura und dürfen nur auf Wasser-Zu- und Ableitungen,
sowie den zugehörigen Armaturen berechnet werden
(Apparate nicht inbegriffen). Für die Höhe des Ra-
battsatzes kommt jeweilen nur der Betrag für ein ein-
zelnes Gebäude in Betracht. Ueberdies kann bei Bar-
zahlung 2°/» Skonto gewährt werden.

Der Verein dringt energisch darauf, daß keine
Arbeiten zu einer Pauschalsumme übernommen
werden, damit nicht gesagt werden kann, daß lang-
jährige Erfahrungen zur Genüge bewiesen haben, daß
ein reelles, beide Teile befriedigendes Arbeiten nur
auf dieser Basis erreicht werden kann. Es liegt im
Interesse von Bauherr wie Unternehmer, die Arbeiten
nur auf Ausmaß ausführen zu lassen.

Der Spenglermetsterverband ves Kantons Solo-
thnrn tagte am 26. Oktober in Solothurn im Hotel
„Falken" zur Erledigung der üblichen Vereinsgeschäfte.
Der bisherige Vorstand wurde bestätigt: Präsident ist
Herr Muriset, Vizepräsident Hr. Borel, Aktuar Hr. Kulli,
Sohn, und Kassier Hr. Brunner. — Am 23. November
findet in Solothurn eine außerordentliche Delegierten-
Versammlung des Schweizerischen Spenglermeister-Ver-
bandes statt.

vmàaentt.
Wasserversorgung Goldingen - Meilen (Zürichsee).

Eine bescheidene Feier verbunden mit einem Nachtessen,
vereinigte am 25. Oktober, im Hotel z. „Wildenmann"
in Männedorf die ehemaligen und gegenwärtigen
Mitglieder der Kommission für die Wasserversorgung
Goldingen-Meilen; (die Abordnung von Meilen war
leider aus verschiedenen Gründen am Erscheinen ver-
hindert).

Der Präsident der Kommission, Hr. E. Rogg-
Walder, in Stäfa, gedachte in seiner Ansprache der
Entstehungs-Geschichte der Wasserversorgung der obern
rechtsufrigen Zürichsee-Gemeinden und wies auf die

„wasserlose, die schreckliche Zeit" hin, die für die be
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teiligten ©emeinben gerabegu 3u einer Kalamität unb
gu einem fpemmnië für jebe weitere baulidje ©ntwid»
lung geworben war. 216er gur regten $eit faut ber

recite 9Rann, §r. §anë@ulger, ber mit ©efZtä
unb unermübliZem ©ifer bem SBunfdje- ber ©eege*
meinben nact) SBaffer, gorrn unb ©efialt ga6. §eute
ift ein Sßer! bollenbet, nicE)t nur für bie ©egenwart,
fonbern auZ für fpätere ©enerationen. Sn SlnerEen»

nung ber geleifieten großen Strbeit überreizte ber

©preZenbe bem §rn. ©ulger eine bon ber Sommiffiott
geftiftete fßmbolifZe 23roncefigur auf äRarmorfodel
(SBafferträgerin an ber Quelle) mit folgenber SBibmung:
„Sie SSafferberforgung ®oIbingen=2Reiten ißrem fßrä»
fibenten, ßrn. tpanë ©ulger, in StnerEennung feiner
großen SSerbtenfte. Vaugeit 1908—1912."

9Rit fic£)tlic£)er greube naßm fpr. ©ulger bie ißm
gugebaZte woßlberbiente ©ßrung entgegen; er ber*
banfte feinen SRitarbeitern ißre getreue, unentwegte
SRitßülfe unb braZte fein food) bem ©emeinfinn, ber
e§ ben bier Vertrags* ©emeinben ermögl'Zte, ein fo
großartiges SBerl gu bollfüßren. ©ein SBunfZ ge^t
baßin, baß fiZ biefer ©emeinfinn je unb je wieber
betätigen möge, wenn eS ber Söfung gemeinfamer
Stufgaben auf fogialem, wirtfZaftliZem unb gemein*
ttüßigem Voben gilt.

SaS ÄommiffionS SRitglieb, ßr. fß. ©Znorf»
fpauêammann in UetiEon, ßat eine Steiße reigenber
pßotograpßifcßer Stufnaßmen auë bem @olbinger=£obel
in einem Sttbum bereinigt unb foIZe in berbanEenS*

werter SBeife ben SRitgliebern ber Äommiffion als @r»

innerung gewibmet.
$ie fießtwerlftatten bet ©tobt Sern. $m ©Zul*

gebäube ber ßäbtifcßen Seßrwerlßätten tentte lürgllZ etne

ïïuêftellung beë gu ©nbe gegangenen fpalbjaßrlurfeS ber
©ZrelnerfaZfZ"l® bie Slufmerlfamlett ber gaZleute unb
Säten auf fid), ©ine ffütte oon planen unb 3etZ"W0"t
legt ßier ein glângenbeë geugntë baoon ab, waë bie

jungen Seute, bie naZ oterjäßriger fßrajiS in ben Âurë
aufgenommen werben, burcß ffieiß unb Slusbauer gu er*

reiZen netmögen. ®te norgelegten groben taffen er*
feitnen, baß baë Streben ber SlnßaltSlettung barauf ge»

riZtet ift, baß in ben SBerlßätten mit ©ewiffenßaftiglett
gearbeitet wirb unb baß bie SBerfgeiZnung in allen Seilen
riZtig ift. 2Ran will leine Sünftler ßeranbilben, fonbern
ben Möglingen baë mit tnS Beben geben, waë fie in ber
fßrajiS mit ©ßren befteßen läßt. Sie fßläne gu einem
SRäbZengimmer mit befonberë ßübfZen ©Znißereten,
baë auZ für bie Sanbeëausftellung befjtimmt ift, geben

not altem etn Vilb oon ber SetfiungSfäßiglelt ber 3Berl>

ftätten. @ë werben alle ßiftorifZen ©titarten gepflegt,
befonberë bie frangöftfZen ©tilarten, Renaiffance unb
©otßif. Sie älnficßten mit ben gugeßörigen ©Znitten
unb fßrojeltionen ßaben V20 ober 7.0, bie ÇauptfZnitte
bie natürliZe ©röße. ßeßtere bienen bagu, ben formen*
finn gu bilben. SluZ bie Übungen im gretßanbgetZnen,
fowoßl in Viel wie in ©triZmanier (gebergetZnung) oer»
folgen ben gleiZen jjrcecf : bie fmnb gu üben nnb ben

fformenfinn gu beeinfluffen unb gleiZgeitig bie Z^ratte»
rijtifZe ©igenart ber oerfZiebenen ©tilarten ßeroornt»
ßeben. ©ine ooUftänbige ©tilleßre tann auf biefer ©tufe
•natürliZ noZ niZt gegeben werben. Slucß bie perfpel*
tioifZe SRöbetgeiZnung wirb geleßrt, bie für ben Äunben
beftricEenber iß alë eine SBerlgeicßnung, bie er niZt oer»

ßeßt. Sie SluêfteHung geigt ßternon fcßöne groben, oßne
in ©ffeltßafZerei gu oerfallen.

Vetfpiele auë ber VaufZreineret geigen ben ^ößen-
fZnitt einer Süre, ber auf einer Satte ftatt auf ißapier
aufgeriffen iß; eë iß bie etgentliZe SBerlgeiZnung, auë
ber alle SRaße reßloS gewonnen werben fönnen, um
barnaZ gu arbeiten. Sie SBerlgeiZnung eineë 23äßetë,

fpegieHe SonfirultionSteile oon ßolgoerbinbungen, um
©eßrungen gu tonftruieren, finb weitere intereffante Se»
tailë biefer leßrretZen Sluëfieïïung. $aë moberne S8eig=

nerfaßren wirb an SRußerßölgern oorgefüßrt, bie befonberë
fZöne örongebeigungen, bie leiber niZt feßr ßaltbar fein
foHen, aufweifen, ©ine KoKettion non auf ber SRafZtne
gebreßten ©täben unb ©tußlfüßen, gu benen bie ££eßl=

meffer ebenfalls oon ben ©Zütern gefertigt werben, geigen
unë bie neuen 23etfaßren ber ®reßbant, bie ßeute formen
liefert, bie fonfi nur ber fpaitb beë ©Znißers oorbeßalten
waren, ©inige ßübfZe, wenn auZ befZeibene groben
in ^ntarfien bilben ben SlbfZluß biefer Stbteilung.

Sieben bem 3eiZermnterriZt geßt ein münbtiZer Unter*
riZt in gewerbliZer 33uZfüßrung unb Äattulationen für
mafZineile ©Zretnereibetriebe, ©in oollftänbigeS 9öoßn=
gimmer auë Sannenßolg geigt, wa§ man auë btefer oft
fo unterfZäßten ßotgart aHeë maZen lann. 3Bir ßnben
ßter eingelegte Slrbeiten, 3^raten oon gefeßlten ©täben,
oetbunben mit getriebenen ©pengier* unb ©Zloffer*
arbeiten, bie ßZ gu einer ßeimetigen SBoßnftube oer*
einigen. Setber geßattet ber Raum auf ber Sanbeëauë*
ßeüung niZt, gerabe biefe ißrobe einer fZHZten Heimat*
lunß gu geigen, ^ebenfalls befäßigt baë, waë in biefen
SBBerlßätten geleiftet wirb, bie jungen Seute, etne wirl*
liZe ©tüße eineë ^Betriebes gu werben, ißn mit ©aZ=
lenntnië gu leiten unb bie nötigen ©ntwürfe unb 3etZ=
nungen für bie praltifZe Verwertung felbß angufertigen.
®teë iß baë 3leß baë bie Seßrmerfftätten Vernë mit
immer befferen SRitteln erreiZen wollen.

kantonale SeitrSge für ®aZ»mmanbl«ngett in
©tanbünben. ©emäß Slrt. 5, Ziffer 2, ber 2luSfüß=
rungëbeftimmungen gum VebaZungSgefeß gewäßrt ber
Danton Beiträge oon 10—20 % ber Slnlaufë* unb
Sranëportloften beë ßarten VebaZungëmaterialë für alle
®aZumwanblungen, für welZe bie ßarte VebaZung ge=

feßliZ oorgefZrteben iß, wobei bie Vermôgenëlage ber
©ebäubebeftßer gu berüdfiZtigcn ift.

gür ®acßumwanblungen auf etngelne unb in fööfen
fteßenben ©ebäuliZletten, welcße im ©inne oon Slrt. 2
ber genannten SluSfüßrungSbeftimmungen oon ber Çart*
bebacßungSpßiZt befreit finb, fowie für öffentltZe ®e=
bäube unb Steubauten werben 00m Danton leine Vet*
träge oerabfolgt.

VebaZungen, welZe teurer finb alë ffalggiegelbäZer,
werben niZt ßößer fuboentioniert alë foIZe.

Vegeßren um lantonale VebaZunpëprâmlen finb be=

legt an bie ©emeinbeoorftänbe eingureiZen. 2)tefe werben
foIZe Vegeßren prüfen nnb biefelben nur bann weiter»
leiten, wenn fie fiZ auf beitragSbereZtigte SaZumwanb*
lungen begießen.

Stuf 15. Slooember 1913 ßaben bie ©emetnbeoor»
ftänbe bie ReZnungen naZ Formular bem gefertigten
®epartement etngureiZen, oon welZem bie nötigen
Formulare begogen werben lönnen. ©tngaben, welZe
naZ biefem Sermtn eingeßen, fallen für biefeë Qaßr
außer VerüdßZtigung.

2lr6eit§j«bU8ttm. 8n @t. ©allen fann ber Söerl»
metßer im ftäbtifcßen @aê» unb SBafferwerl
ßerr S- Äußn auf eine 40jäßrige Sätigleit im ge»
nannten Vetriebe gurüdbliden. 2lm 28. Dltober 1873
trat er bei ber bamaligen ©aëaltiengefellfZaft in ©tel»
lung. 2tlê im Saßre 1886 bie llebernaßme ber gabril
burcß bie ©tabt ©t. ©allen erfolgte, würbe ßerr ft'ußn
gum Söerlmeifter beförbert, welZen ißoften er bis bor
gtrfa 12 Saßren allein in mufiergültiger SOöetfe berfaß.
®ie ftete Vergrößerung beë ÜReßeS maZte bann bie

©Zaffung neuer Sßerlmeifterftellen gur Rotwenbigleit.
®urcß feine unermüblkße, faZlunbige fßßiZterfüüung
im $)ienfte ber ©emeinben unb feine gerabe, offene
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teiligten Gemeinden geradezu zu einer Kalamität und

zu einem Hemmnis für jede weitere bauliche Entmick-

lung geworden war. Aber zur rechten Zeit kam der
rechte Mann, Hr. Hans Sulz er, der mit Geschick

und unermüdlichem Eifer dem Wunsche der Seege-
meinden nach Wasser, Form und Gestalt gab. Heute
ist ein Werk vollendet, nicht nur für die Gegenwart,
sondern auch für spätere Generationen. In Anerken-

nung der geleisteten großen Arbeit überreichte der
Sprechende dem Hrn. Sulzer eine von der Kommission
gestiftete symbolische Broncefigur auf Marmorsockel
(Wasserträgerin an der Quelle) mit folgender Widmung:
„Die Wasserversorgung Goldingen-Meilen ihrem Prä-
sidenten, Hrn. Hans Sulzer, in Anerkennung seiner
großen Verdienste. Bauzeit 1908—1912."

Mit sichtlicher Freude nahm Hr. Sulzer die ihm
zugedachte wohlverdiente Ehrung entgegen; er ver-
dankte seinen Mitarbeitern ihre getreue, unentwegte
Mithülfe und brachte sein Hoch dem Gemeinsinn, der
es den vier Vertrags-Gemeinden ermöglichte, ein so

großartiges Werk zu vollführen. Sein Wunsch geht
dahin, daß sich dieser Gemeinsinn je und je wieder
betätigen möge, wenn es der Lösung gemeinsamer
Aufgaben auf sozialem, wirtschaftlichem und gemein-
nützigem Boden gilt.

Das Kommissions - Mitglied, Hr. P. Schnorf-
Hausammann in Uetikon, hat eine Reihe reizender
photographischer Aufnahmen aus dem Goldinger-Tobel
in einem Album vereinigt und solche in verdankens-
werter Weise den Mitgliedern der Kommission als Er-
innerung gewidmet.

Die Lehrwerkstätten der Stadt Bern. Im Schul-
gebäude der städtischen Lehrwerkstätten lenkte kürzlich eine

Ausstellung des zu Ende gegangenen Halbjahrkurses der
Schreinerfachschule die Aufmerksamkeit der Fachleute und
Laien auf sich. Eine Fülle von Plänen und Zeichnungen
legt hier ein glänzendes Zmgnis davon ab, was die

jungen Leute, die nach vierjähriger Praxis in den Kurs
aufgenommen werden, durch Fleiß und Ausdauer zu er-
reichen vermögen. Die vorgelegten Proben lassen er-
kennen, daß das Streben der Anstaltsleitung darauf ge-
richtet ist, daß in den Werkstätten mit Gewissenhaftigkeit
gearbeitet wird und daß die Werkzeichnung in allen Teilen
richtig ist. Man will keine Künstler heranbilden, sondern
den Zöglingen das mit ins Leben geben, was sie in der
Praxis mit Ehren bestehen läßt. Die Pläne zu einem

Mädchenzimmer mit besonders hübschen Schnitzereien,
das auch für die Landesausstellung bestimmt ist, geben

vor allem ein Bild von der Leistungsfähigkeit der Werk-
ftätten Es werden alle historischen Stilarten gepflegt,
besonders die französischen Stilarten, Renaissance und
Gothik. Die Ansichten mit den zugehörigen Schnitten
und Projektionen haben V20 oder V», die Hauptschnitte
die natürliche Größe. Letztere dienen dazu, den Formen-
sinn zu bilden. Auch die Übungen im Freihandzeichnen,
sowohl in Blei wie in Strichmanier (Federzeichnung) ver-
folgen den gleichen Zweck: die Hand zu üben und den
Formensinn zu beeinflussen und gleichzeitig die charakte-
ristische Eigenart der verschiedenen Slilarten hervorm-
heben. Eine vollständige Stillehre kann auf dieser Stufe
natürlich noch nicht gegeben werden. Auch die perspek-
tivische Möbelzeichnung wird gelehrt, die für den Kunden
bestrickender ist als eine Werkzeichnung, die er nicht ver-
steht. Die Ausstellung zeigt hiervon schöne Proben, ohne
in Effekthascherei zu verfallen.

Beispiele aus der Bauschreinerei zeigen den Höhen-
schnitt einer Türe, der auf einer Latte statt auf Papier
aufgerissen ist; es ist die eigentliche Werkzeichnung, aus
der alle Maße restlos gewonnen werden können, um
darnach zu arbeiten. Die Werkzeichnung eines Büffets,

spezielle Konstruktionsteile von Holzverbindungen, um
Gehrungen zu konstruieren, sind weitere interessante De-
tails dieser lehrreichen Ausstellung. Das moderne Beiz-
verfahren wird an Musterhölzern vorgeführt, die besonders
schöne Bronzebeizungen, die leider nicht sehr haltbar sein
sollen, aufweisen. Eine Kollektion von auf der Maschine
gedrehten Stäben und Stuhlfüßen, zu denen die Kehl-
messer ebenfalls von den Schülern gefertigt werden, zeigen
uns die neuen Verfahren der Drehbank, die heute Formen
liefert, die sonst nur der Hand des Schnitzers vorbehalten
waren. Einige hübsche, wenn auch bescheidene Proben
in Intarsien bilden den Abschluß dieser Abteilung.

Neben dem Zeichenunterricht geht ein mündlicher Unter-
richt in gewerblicher Buchführung und Kalkulationen für
maschinelle Schreinereibetrtebe. Ein vollständiges Wohn-
zimmer aus Tannenholz zeigt, was man aus dieser oft
so unterschätzten Holzart alles machen kann. Wir finden
hier eingelegte Arbeiten, Zieraten von gekehlten Stäben,
verbunden mit getriebenen Spengler- und Schlosser-
arbeiten, die sich zu einer heimeligen Wohnstube ver-
einigen. Leider gestattet der Raum auf der Landesaus-
ftellung nicht, gerade diese Probe einer schlichten Heimat-
kunst zu zeigen. Jedenfalls befähigt das, was in diesen
Werkstätten geleistet wird, die jungen Leute, eine wirk-
liche Stütze eines Betriebes zu werden, ihn mit Sach-
kenntnis zu leiten und die nötigen Entwürfe und Zeich-
nungen für die praktische Verwertung selbst anzufertigen.
Dies ist das Ziel, das die Lehrwerkstätten Berns mit
immer besseren Mitteln erreichen wollen.

Kantonale Beiträge für Dachnmwandlnngen in
Graubünden. Gemäß Art. 5, Ziffer 2, der Ausfüh-
rungsbestimmungen zum Bedachungsgesetz gewährt der
Kanton Beiträge von 10—20 °/o der Ankaufs- und
Transportkosten des harten Bedachungsmaterials für alle
Dachumwandlungen, für welche die harte Bedachung ge-
setzlich vorgeschrieben ist, wobei die Vermögenslage der
Gebäudebesitzer zu berücksichtigen ist.

Für Dachumwandlungen auf einzelne und in Höfen
stehenden Gebäulichkeiten, welche im Sinne von Art. 2
der genannten Ausführungsbestimmungen von der Hart-
bedachungspflicht befreit sind, sowie für öffentliche Ge-
bäude und Neubauten werden vom Kanton keine Bei-
träge verabfolgt.

Bedachungen, welche teurer sind als Falzziegeldächer,
werden nicht höher subventioniert als solche.

Begehren um kantonale Bedachungsprämien sind be-

legt an die Gemeindevorstände einzureichen. Diese werden
solche Begehren prüfen und dieselben nur dann weiter-
leiten, wenn sie sich auf beitragsberechtigte Dachumwand-
lungen beziehen.

Auf 15. November 1913 haben die Gemeindevor-
stände die Rechnungen nach Formular dem gefertigten
Departement einzureichen, von welchem die nötigen
Formulare bezogen werden können. Eingaben, welche
nach diesem Termin eingehen, fallen für dieses Jahr
außer Berücksichtigung.

Arbeitsjubiläum. In St. Gallen kann der Werk-
meister im städtischen Gas- und Wasserwerk
Herr I. Kühn auf eine 40jährige Tätigkeit im ge-
nannten Betriebe zurückblicken. Am 28. Oktober 1873
trat er bei der damaligen Gasaktiengesellschaft in Stel-
lung. Als im Jahre 1886 die Uebernahme der Fabrik
durch die Stadt St. Gallen erfolgte, wurde Herr Kühn
zum Werkmeister befördert, welchen Posten er bis vor
zirka 12 Jahren allein in mustergültiger Weise versah.
Die stete Vergrößerung des Netzes machte dann die

Schaffung neuer Werkmeisterstellen zur Notwendigkeit.
Durch seine unermüdliche, sachkundige Pflichterfüllung
im Dienste der Gemeinden und seine gerade, offene
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Serfönlidjfeit ïjat fid) £>err Kuïjn bie Sldjtung feiner
Sorgefetden unb Strfieiter erworben.

©aurer^utomobtif^tigeH mit ©uljer»3entrifugal=
pumpen Der fretroißigew puerroeßr ÏRitnthen, Sie
umfangreiche Sermenbitng, bie ba§ Slutomobil im gen»
erlöfdjbienfi gefunben fjat, greift feit neuerer $eit auch
auf puermeijren Heiner ©emeinben unb auf bie frei
willigen puerwet)ren über, ©o hat beifpiel§weife bie

freiwillige puerwelp: ber ©tabt 3Ründ)en, bie unter
einem gemetnfamen Obertommanbo mit ber Serufs»
feuerroeijr fteïjt, eine Umgeftaltung ihrer bisherigen
Drganifationen borgenommen. (S§ werben bie bori)au=
benen 13 Kompagnien, bie fich pferbebefpannter @e=

rate bebienten, buret) uur 6 Kompagnien, mit fe einem
Stutomobilfprihenwagen erfejjt werben.

®ie gurgeit in Sau befinblidjen Slutomobite wer»
ben bon ber ptma ©aurer, 2lrbon, 'ausgeführt unb
mit ,§oct)bruc! ,3entrifugatpumpett bon ©ebr.
©ttlger, SCBinterthur, auSgerüftet. ®te Sluiomobil»
fprihen bermögen bei 25—28 PS Kraftbeöarf an ber
Sumpenwelle unb bei einem ®rucï bon girta 9 Sttm.
800—1000 1 SSaffer pro ©efunbe aus 4 Strahlrohren
git brüden. ®te pumpen arbeiten mit ' einer ®ouren=
gaf)l bon 2000.

£iggc»fcf)aft „Sloccafidla" in Sttnufio fiel
Socaruo (®effin) ift non Sinalbo ©imen'S ©rben an
$lerrn pgenieur Sacilieri, ©chroiegerfoljn beê |>errn
©tänberat unb ©inbaco Saüi in Pocamo, oerfauft
töorben.

©öltaeijerifchtt ©ewerfieMenUet, SafdjeroSRotigbiidj für
fianbroerfer unb ©eroetbelreibenbe. Çterauêgegeben oom
©eroetbeoerlag Südjler & ®o., Sern. XXV11. 3abt=
gang 1914. 304 ©eiten 16°. i$rel§ in Peinroanb
ffr. 2.50, in Pebet p. 3.—. ®rud unb Setlag oon
Südjler & ®o. in Sern.
2Bir haben fchon »tele phre ©elegenfieit gehabt, ben

„©djroeiget. ©eroerbeïalenbet" |)anbroerfern, ©eroerbe»
treibenben unb 3ltbeitern, roie überhaupt allen ©efc^äft§=
leuten beftenS gu empfehlen. iîluch ber foeben etfehienene
XXVII. Jahrgang geidjnet ftd) au§ burd) gebiegenen, über»

fichtlieb georbneten pljült unb fc£)ö. e, folibe Suêftaltung
bei hanbliebem format. Sebaftton unb Serlag freuen
feine 9Rül)e unb Kcften, um ben fo beliebten Kalenber
ftetS noch SU oerooUfommnen unb p einem mahrhaft
unentbehrlichen fleinen £)ilf§= unb fftachfchlagebucb p ge»

flatten, iftebft 168 oorgüglid) eingeteilten Slattern für
£age§=, Kaffa* unb anbete Soligen enthält ber Kalenber
u. a. : 3ntelgebid)t : {fröhliche Slrbeit ift ©onnenfdjein,
Soft» unb îelegraphentarife, ÏÏRafje unb ©eroichte, ©elo»
Umrechnungstabelle, 3'nêtabeHe, Slnleitung gur Seredj»
nung ber flächen» unb Körperinhalte mit Pufiralionen,
©emichlStabellen, aüethanb ftaîifiifcfje Tabellen unb
tigen über bie ©djroeig unb bie roichiigften Staaten, Se--

trtebSftalifiif, 3oUerlrägniffe, fpanbelèoetfelw nad) SBarero

galtungen, @inige§ über ben ®ienfioertrag nach bem

neuen Obligationenrecht, non ®r. Solmar, SunbeSgefth
über bie Kranfen» unb UnfaHoerficherung, bie Solls»
roirtfehaft ber ©dpoeig, oon SBetner Krebs, Serträge für
ben .^anbmerler» unb ©eroerbetreibenben, neue 3Ber£fiatt=
orbnmtgen, SReifier fjütnmerliS 5RatfdE)Iäge an SluSfteller,
3ehn Segeln für ben ©rfolg, SöhnungStabeüe, Serfauff»
preifetabeüe; bagu noch ein gutes ©chroeigerfärtchen. ®er
Kalenber bietet fürroahr feîjr oiele§ für feinen billigen
ißreiS. SRit ooHem fRed^t ift er oom ©chraeiger. @e=

merbeoerein unb oom Kantonalen bernifchen ©eroerbe»
oerbanb beftenS empfohlen. 3Röge ber Katenber grofe
Serbrettung finben!

2öife»Slueme. 3üntüütf<hi ©ebidht oon ©mitte Pochet»
SBerling 1120 ©. 8°) Zürich, Serlag: 2lrt. Qnftitut
Orell pffli. @eb. In Petnro. p. 2.80.

®en gleichen freunblicEjen Seifall, roie er ben oft auf»
geführten bramatifchen ®i<hiungen oon ©mifie Podjer»
SBerling ftetS gu teil geroorben ift, oerbient auch
neuefte Sammlung oon adjtgig ©ebictjten in Zürcher
Slunbart. ®et Serglei^ mit Sßtefenbtumen geugt oon
fpmpatifcher Sefcheibenheit unb ift bnrc|au§ gutreffenb.
Soöenftänbigfeit unb Schlichtheit te§ phall§ wie ber
fform finb in ber £at bie 'JJietfmale unb bie unbeftrett»
baren Sorgüge btefer ©cbichte. ©erabe ihr enger 3"=
fammenhang mit bem alltäglichen Seben hat e§ mit fid)
gebracht, bajj btefer Sprif im ®hetna unb im Son eine
roohltuenbe ÜRannigfaltigfeit eigen ift. Sieben bem Se»

fraulich fiumoriftifchen, gu beffen Sermittlung bie ÏRunb»
art ftd) am bereitmilligften hergibt, finben mir — nament»
lieh t" ^en ÏÏtbfdhnitten „©tiüt ©tunbe", „Peib", ,,3ue»
oerficht" — mehrmals einen ergreifenb ernften ©runb»
ton, rote ihn, insbefonbere in ber SRunbart, eingig bie
echie unb gefeftigte bichterifd)e Segabung anjufchlagen
unb bur^gnführen oermag.

®a§ Süchlein erfreut auch burcl) feine gebiegene 3lu§»

ftattung. 3n foldh f)übfdE)er Safe gereicht btefer liefen»
blumenftrauf roirfltch einer jeben ©tube gut Qtetbe, unb
je näher er befchaut roirb, um fo fid)erer roirb er aüen
für bie heimatliche Slrt offenen fiergen ©rbauung unb
ffreube bereiten.

Hm der Praxis. — fir die Praxis.
NB. löet'?csufö=, aal) îît&eitSgefttefie œetben

jnter biefe Siitbrit aiefit aafgentnameM ; berartige Slttgeigen
aeböreti in ben Snfecatenteil be§ S8tatte§. — fragen, rüeidje
„»nter gfiiffee" erfdjeinen foüen, rooUe man 20 ®tâ. in
Starten (für ßufenbung ber Offerten) beilegen.

ïrwB.
837. 2Ber b>at einen gebrauchten STiagnet mit Hubebör für

einen S?enjinmotor, 15 HP, abgugeben? Offerten an Wlroin gelroig,
Brüggen @t. ©alten.

838. SBer liefert KeffelBfen (afinlid) roie bie betannten
@trabenafpbalt=Keffelöfen) mit au§roecf)felbarem Steffel für girta

®
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Persönlichkeit hat sich Herr Kühn die Achtung seiner
Vorgesetzten und Arbeiter erworben.

Saurer-Automobttspritzen mlt Sulzer-Zentrifugal-
pumpen der freiwilligen Feuerwehr München. Die
umfangreiche Verwendung, die das Automobil im Feu-
erlöschdienst gefunden hat, greift seit neuerer Zeit auch
auf Feuerwehren kleiner Gemeinden und auf die frei
willigen Feuerwehren über. So hat beispielsweise die

freiwillige Feuerwehr der Stadt München, die unter
einem gemeinsamen Oberkommando mit der Berufs-
feuerwehr steht, eine Umgestaltung ihrer bisherigen
Organisationen vorgenommen. Es werden die vorhau-
denen 13 Kompagnien, die sich pferdebespannter Ge-
rate bedienten, durch nur 6 Kompagnien, mit je einem
Automobilspritzenwagen ersetzt werden.

Die zurzeit in Bau befindlichen Automobilewer-
den von der Firma Saurer, Ar bon, ausgeführt und
mit Hochdruck-Zentrifugalpumpen von Gebr.
Sulzer, Winterthur, ausgerüstet. Die Automobil-
spritzen vermögen bei 25—28 ?3 Kraftbedarf an der
Pumpenwelle und bei einem Druck von zirka 9 Atm.
899—1999 1 Wasser pro Sekunde aus 4 Strahlrohren
zli drücken. Die Pumpen arbeiten mit einer Touren-
zahl von 2999.

Me Liegevschaft „Roceabella" in Minusto bei
Locarno (Tessin) ist von Rinaldo Simen's Erben an
Herrn Ingenieur Bacilieri, Schwiegersohn des Herrn
Ständerat und Sindaco Balli in Locarno, verkauft
worden.

Literatur»
Schweizerischer Gewerbekalender, Taschen-Notizbuch für

Handwerker und Gewerbetreibende. Herausaegeben vom
Gewerbeverlag Büchler à Co,. Bern. XXV11. Jahr-
gang 1914. 394 Seiten 16°. Preis in Leinwand
Fr. 2.59, in Leder Fr. 3.—. Druck und Verlag von
Büchler à Co. in Bern.
Wir haben schon viele Jahre Gelegenheit gehabt, den

„Schweizer. Gewerbekalender" Handwerkern, Gewerbe-
treibenden und Arbeitern, wie überhaupt allen Geschäfts-
leuten bestens zu empfehlen. Auch der soeben erschienene
XXVII. Jahrgang zeichnet sich aus durch gediegenen, über-
sichtlich geordneten Inhalt und schö. e. solide Ausstattung
bei handlichem Format. Redaktion und Verlag scheuen
keine Mühe und Kosten, um den so beliebten Kalender
stets noch zu vervollkommnen und zu emem wahrhaft
unentbehrlichen kleinen Hilfs- und Nachschlagebuch zu ge-
stalten. Nebst 168 vorzüglich eingeteilten Blättern für
Tages-, Kassa- und andere Notizen enthält der Kalender
u. a. : Titelgedicht: Fröhliche Arbeit ist Sonnenschein,
Post- und Telegraphentarife. Maße und Gewichte, Geto-
Umrechnungstabelle, Zinstabelle, Anleitung zur Berech-
nung der Flächen- und Körperinhalte mit Illustrationen,
Gewichtstabellen, allerhand statistische Tabellen und No-
tizen über die Schweiz und die wichtigsten Staaten, Be-
trtebsftatistik, Zollerlrägnisse, Handelsverkehr nach Waren-
gattungen, Einiges über den Dienstvertrag nach dem

neuen Obliqationenrecht, von Dr. Volmar, Bundesgesetz
über die Kranken- und Unfallversicherung, die Volks-
wirtschaft der Schweiz, von Werner Krebs, Verträge für
den Handwerker- und Gewerbetreibenden, neue Werkstatt-
Ordnungen, Meister Hämmerlis Ratschläge an Aussteller,
Zehn Regeln für den Erfolg, Löhnungstabelle, Verkaufs-
Preisetabelle; dazu noch ein gutes Schweizerkärtchen. Der
Kalender bietet fürwahr sehr vieles für seinen billigen
Preis. Mit vollem Recht ist er vom Schweizer. Ge-
Werbeverein und vom Kantonalen bernischen Gewerbe-
verband bestens empfohlen. Möge der Kalender große
Verbreitung finden!

Wise-BIueme. Züritüütschi Gedicht von Emilie Locher-
Werling l129 S. 8°) Zürich, Verlag: Art. Institut
Orell Füßli. Geb. in Leinw. Fr. 2.89.

Den gleichen freundlichen Beifall, wie er den oft auf-
geführten dramatischen Dichtungen von Emilie Locher-
Werling stets zu teil geworden ist, verdient auch ihre
neueste Sammlung von achtzig Gedichten in Zürcher
Mundart. Der Vergleich mit Wiesenblumen zeugt von
sympatischer Bescheidenheit und ist durchaus zutreffend.
Bodenständigkeit und Schlichtheit des Inhalts wie der
Form sind in der Tat die Merkmale und die unbestreit-
baren Vorzüge dieser Gedichte. Gerade ihr enger Zu-
sammenhang mit dem alltäglichen Leben Hai es mit sich

gebracht, daß dieser Lyrik im Thema und im Ton eine
wohltuende Mannigfaltigkeit eigen ist. Neben dem Be-
schaulich Humoristischen, zu dessen Vermittlung die Mund-
arl sich am bereitwilligsten hergibt, finden wir — nament-
lich in den Abschnitten „Stilll Stunde", „Leid", „Zue-
verficht" — mehrmals einen ergreifend ernsten Grund-
ton, wie ihn, insbesondere in der Mundart, einzig die
echle und gefestigte dichterische Begabung anzuschlagen
und durchzuführen vermag.

Das Büchlein erfreut auch durch seine gediegene Aus-
stattung. In solch hübscher Vase gereicht dieser Wiesen-
blumenstrauß wirklich einer jeden Stube zur Zierde, und
je näher er beschaut wird, um so sicherer wird er allen
für die heimatliche Art offenen Herzen Erbauung und
Freude bereiten.

ff« à ?l»iî. — M Sie?rsà
KS. Verkaufs-, Tausch- uud Arbeitsgesuche werden

mter diese Rubrik nicht ausgenommen; derartige Anzeigen
reHören in den Inseratenteil des Blattes. — Fragen, welche
„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 20 Cts. in
Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen.

PksgêS.
827. Wer hat einen gebrauchten Magnet mit Zubehör für

einen Benzinmotor, 15 IZ?, abzugeben? Offerten an Alwin Helwig,
Bruggen-St. Gallen.

828. Wer liefert Kesselöfen (ähnlich wie die bekannten
Straßenasphalt-Kesselöfen) mit auswechselbarem Kessel sür zirka
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